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EDITORIAL ZUR AUSGABE 15
Waslangewährt,wirdmanchmalalt.Mitunterzualt.SoerweistsichauchinderBibliothekswissen
schaft die Bodenplatte der vormals wirkungsmächtigen Theorien und Methoden, als zunehmend
rissig.Zugegeben:Siehältnoch.DiesjedochuntergroßerSpannung,miteinigemgezieltenAuffüllen
undKittenmancherRisse,aberauchmitvielFlickschusterei.DasProblemderPlatteist,dasssichihr









genstand „Bibliothek“ und mithin das Instrumentarium der Bibliothekswissenschaft. Man zweifelt
mitunter,dassdasModelleinesfestenMethodenundIdeengebäudesansichnochstimmigist.Man
überlegtnichtselten,obwirunsnichtaufdemWegineinemobileodergarnomadisierendeWissen
schaftskultur befinden, in denen Ideen, Methoden und Erkenntnisse in verschiedensten Erschei
nungsformen flexibel dorthin projiziertwerden,wo sie entweder diemutmaßlich größte Relevanz
entfaltenodereinfachnurpassendscheinen.
VielleichtistdastraditionelleVerständnisvonWissenschaft,wiesieAufklärungundModerneforcier
ten, schlichteinebuchstäbliche fixe–weil fixierte Idee–nicht jedochdereinzig sinnvolleundauf
Dauer zweckmäßige Ansatz. Womöglich zerstreut sich nun die Fixierung von Wissenschaft in be
stimmtenaufStabilitätangelegtenStrukturenderKommunikation.VielleichtverwässertdieAusrich
tungderWissenschaft aufdieVermeldung vonErkenntnissenalsResultat undwirdprozesshafter,
kleinteiliger,permanenterunddynamischer inRepräsentation. Esdurchausdenkbar,dassdieWis
senschaft wie wir sie kennen maßgeblich von ihren räumlich und materiell durchaus begrenzten
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DiepostmateriellenKommunikationsformen,wie sieauchDigitalenBibliotheken zuGrunde liegen,
enthebenwissenschaftliche Prozesse nicht zuletzt ihrer Bindung anOrte, die dasMaterial der Er
kenntnisbildung,nämlichdieBücher,ZeitschriftenundBegegnungsräumemitKollegenundMitarbei
ternvorhielten.FüralldieDisziplinen,dereneinzigeHardwareBildschirm,NetzanschlussundTasta
tur sind, bleibt als letzte physische Barriere der Zugang zu elektrischem Strom und dem Internet.
Damithat sich füreinenGroßteil derWissenschaftlerderArbeitsort zu relativenGrößeentwickelt




ihr vertrautenMustern, oder in denen, die ein externerDiskurs vorgibt.Wasmannur sehr selten
sieht, ist, dass sie dieMuster beider Kategorien hinterfragt. EntsprechendwirktMethodologie oft
überstrapaziertunderscheinendieAusführungenzudenThemenüberraschendhilflos, selbstoder
geradewosiedeskriptivbleiben.











auch Transdisziplinarität hapert, entdeckt man häufig schlicht unterschiedliche Sprachen. Wo die
BibliothekswissenschaftübergreifendvalideErkenntnisseimBereichderInformationsvermittlungals
Zielbeansprucht,musssiedemnachmehrdennjedensichverästelndenundpluralisierendenCha










Vielzahl vonAnsätzenderOrganisationdieser Kommunikationsprozesseentwickelt sichparallel, in
Überschneidung,inRückkopplung.DiePluralitätvonDiskursformen,sowohlinhaltlichwieauchtech
nisch, die teils konkurrierend, teils komplementär gestrickt sind, zu verstehen sowie Prinzipien zu
entwickeln,diedieseEntwicklungadäquatanalysierenundnachMöglichkeit,z.B.durchbedarfsnahe
und Komplexität senkende Organisationsmuster begreifbar zu halten, steht unserer Ansicht nach
weitobenaufderAgendaeinerzeitgemäßenBibliothekswissenschaft.
EinezentraleAufgabevonLIBREASist,dasGebäudederBibliothekswissenschaftvordiesemHinter
grund – und zwar ergebnisoffen – permanent zu beobachten.Die aktuelle Ausgabe verstehenwir
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hierzualsersteSondierung–nichtnurhinsichtlichderInhaltederAusgabe,sondernbezeichnender
weiseauchhinsichtlichallderTexte,dienichtgeschriebenwurden.














































Wissens Ausgangspunkt ist das Dienstleistungsangebot einer wissenschaftlichen Bibliothek. Er be
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in digitaler Form perspektivisch aussehen soll. Besonders interessant wird die Problematik, wenn
mannichtvoneinerhomogenenWissenschaftskommunikationausgeht,sonderneinePluralitätder





Ausprägungen einer letztlich doch fruchtbaren Diskussion ihre Funktion erfüllen: Sie stecken die
Grenzen des Sagbaren, also den Diskursrahmen ab, und ermöglichen damit eine fokussierte An
schlussdiskussion.
undeinigesmehr...





vollziehbaren Gründen niemand im Redaktionsteam gefunden, der ein großes Interesse an einem






Ansonstendürfte eswenigstensunserer Stammleserschaft nicht entgangen sein, dasswir demEr
scheinungsbildeineetwasveränderteFormgegebenhaben.Hierzuundzuallemanderenauchwün
schenwirunszahlreicheRückkopplungenundansonstenhoffentlichdieeineoderandereErkenntnis
beiderLektüre.
IhreundEureLIBREAS.LibraryIdeasRedaktion
20.Oktober2009
